31. Januar, für die anderen Städte mit dem 25. Februar ab. 


1864 ein Patent auf eine 


Biertefähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Tolr., außerhalb incl 
14, Sar einer 


Vorto 2 Zbir. 1 Inſernonsgebühr für den Naum 
fünstheiligen Zeile in Petitfrrtft 1½ Sg. 


Nr. 16. Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Hannover, 10. Jan. (Abends.) Die heute ſtattgefun⸗ 
dene Landesverſammlung, an welcher ſich 3000 Perſonen be⸗ 
theiligten, hat einſtimmig beſchloſſen, dem Könige durch eine 
Deputation eine Petition um Losſagung vom londoner Pro⸗ 
tokoll und Anerkennung des Herzogs Friedrich zu überreichen. 
(Wolff's T. B.) 

Hamburg, 10. Jan. (Abends). Die „Hamburger Nach⸗ 
richten“ melden aus Tönningen, daß däniſcherſeits die Paſſage 
über die Eider bei Tönningen und Wollerſum gefprengt wor⸗ 
den ſei. Auch bei Friedrichsſtadt iſt die Paſſage erſchwert, 
die Poſtverbindung dahin jedoch noch ungeſtört. (Wolffs T. B.) 
Warſchau, 10. Jan. Eine Regierungs⸗Verordnung ſetzt die 
ſtädtiſche Contribution auf 3 pCt. von den Hauseinkünften für War⸗ 
ſchau und Praga, und auf das Doppelte der Rauchfangs⸗ und Schar⸗ 
werksſteuer für die übrigen Städte des Königreichs feſt. Bei einer 
Strafe von 25—50 pCt. läuft die Zahlungsfriſt für Warſchau mit dem 


Preußen. 

Berlin, 9. Jan. [Amtliches.] Se. Mapeſtät der König baben aller⸗ 

gmäbigt geruht: Dem Regierungs⸗Präſidenten Kuehlwetter zu Aachen den 

tern zum rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, ſowie dem großher⸗ 
Nac badiſchen Feuerwerksmeiſter Au zu Raſtatt, dem penſionirten Steuer⸗ 

ufſeher Müller zu Beeskow und dem Schullehrer und Küſter Deutſch⸗ 
bein m Schkeuditz im Kreife Merſeburg das allgemeine Ehrenzeichen, ferner 
den Ober⸗Steuer⸗Inſpektoren Oertel in Weſel, v. Rekowski in Liegnitz, 
Frick in Gumbinnen, Krumhauer in Magdeburg und Bilau in Chod⸗ 
leſen, imgleichen Ober⸗Zoll⸗Inſpektoren FTleiſchmann in Colbergermünde, 

inſch in Wolgaſt und Hentſchke in Danzig den Charakter als Steuer: 
Rath, ſowie dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Philippſohn in Cloetze den Cha⸗ 
rakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 

Dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz in Berlin iſt unter dem 7. Januar 
ar , Vorrichtung zum Reguliren der Waſſermenge bei 
Kreiſelrädern in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zu⸗ 
ſammenſetzung, ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile zu bebin⸗ 
dern, auf 5 Same von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des 
preußiſchen Staates ertheilt worden. x 
Bei dem Gymaſium zu Inſterburg ift die Befördernng des ordentlichen 
Lehrers Dr. Rumpel zum Oberlebrer genehmigt worden. 2 

K 18 dar Senne 8 Auf den Mir gehaltenen Vortrag beſtimme 
52 daß zur Formirung und Uebung der Beſatzungen der in Stralſund in 

ienſt zu ſtellenden Flottille, ſowie zur Leitung der eventuellen Indienſtſtel⸗ 
lungen daſelbſt ein Flottillen⸗Commando mit der Disciplinar⸗Strafgewalt und 
der Gerichtsbarkeit eines Regiments⸗Commandeurs Meiner Landarmee ein⸗ 
geſetzt werden ſoll. Sie haben demgemäß das Weitere zu veranlaſſen und 
das Ober⸗Commando der Marine zur Einreichung des betreffenden Vorſchla⸗ 


ges aufzufordern. 
erlin, den 17. Dezember 1863. (gez.) Wilhelm. 
(gegengez.) von Roon. 


An den Kriegs⸗ und Marine-Minifter. 


Se. 
biati vom 
des 1. 


Maj der Konig haben allergnävigſt geruht: Dem Major v. Sal: 
ralſtabe der 8. Diviſten und dem Hauptmann d. Wuſſow 

N lej. Grenadier⸗Regiments Nr. 10 die Erlaubniß zur Anlegung der 
von de on Hannover Maj. ihnen verliehenen Decorationen reſp. 
des Ritterkreuzes und der 4. des Guelphen⸗Ordens zu ertheilen. 
Berlin, 9. Jan. [Se. Mai. der König] nahmen beute die 
Vorträge des Kriegs- und Marineminiſters, Gen.⸗Lieuts. v. Roon, des 
Gen.⸗Adjutanten, Gen.⸗Lieuts. Frhrn. o. Manteuffel, und des Wirkl. 


Geh. Raths, Geh. Kabinets⸗Raths Illaire entgegen und empfingen den 


Vorſitzenden des Staatsminiſteriums, v. Bismarck⸗Schoͤnhauſen, und 


den Generalmajor Grafen v. d. Goltz, Commandeur der 3. Garde— 
Infanterie⸗Brigade. (St.⸗A.) 

[Militar⸗Wochenblatt.] v. Lüttitz, Sec.⸗Lt. vom 1. Schleſ. Gren. 
Regt. Nr. 10, in das Kaiſer Alexander Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 1 verſetzt. 
Gr. v. d. Goltz, Gen⸗Major und Commdr. der 16. Inf.⸗Brig., in gleicher 
Eigenſchaft zur 3. Garde⸗Inf.⸗Brig. verſetzt. Bogun b. Wangenheim, Gen.: 
Lieut. und Inſpect. der 2. Ing.⸗Inſp., der Abſchied mit Penſion bewilligt. 
Frhr. Hofer v. Lobenſtein, Gen.⸗Major und Commdr. der 6. Inf.⸗Brigade, 
d. Frobel, Gen.⸗Major und Commdr. der 3. Garde⸗Inf.⸗Brig., v. Sommer: 
feld, Gen.⸗Major und Commandant von Stettin, v. Gotſch, Gen.⸗Major und 
Commdr. der 4. Kav.⸗Brig., alle vier in Genehmigung ihres Abſchiedsgeſuchs 
als Gen.⸗Lts. mit Penſion z. D. geſtellt. * 2 

K. C, Berlin, 9. Jan. [Die Anleihecommiſſion des Hauſes 
der Abgeordneten] hat heute ihre Berathungen beendet. Diejenigen 
Amendements, welche eine theilweiſe Bewilligung aus bereiten Fonds aus⸗ 
ſprechen wollten, wurden faſt einſtimmig abgelehnt; darauf wurde die Regie⸗ 
ee ſowohl in den einzelnen Paragraphen als auch im Ganzen 
einſtimmig abgelehnt; eine Motivirung der Ablehnung 2 eine Aufforde- 
rung an die Regierung zu einer neuen Vorlage wegen Bewilligung der Ma⸗ 
tricular⸗Beiträge wurde mit allen gegen 6 Stimmen abgelehnt. Statt des 
von einem Unwohlſein heimgeſuchten Abg. v. Sybel wurde der Abgeordnete 
d. Forckenbeck zum Referenten erwählt. Die Commiſſion hat nur nach dem 
Bericht feſtzuſtellen. — Man nimmt an, daß die einfache Ablehnung auch 


durch das Haus mit großer Mehrheit erfolgen wird und daß der Schluß der 


Seſſion demnächſt ſehr bald eintritt. - 
bern ie Unterſuchungs⸗Commiſſion! hat ſich geſtern abermals mit 
er Weigerung der Miniter, die von ihnen verlangte amtliche Mittheilung 
amte maß regeln zu machen, ſowie mit dem Verbote an Behörden und Bes 
ſchäfti . Requiſitionen der Commiſſion Folge zu geben, eingehend bes 
1 fl Ba pet en Scommifjar Hegel hatte feine vorgeſtern abgegebene 
& 8 glich schriftlich ormulirt; danach könnte es ſcheinen, als ſei 


der eigentliche And 
Requiſitionen, und die 
nen, bei denen ſeine 
gen würde. In der 


jenes Verbots nur die Umgehung der Miniſter bei den 
Möglichkeit bot ſich, daß das Minifterium Requiſitio⸗ 
Vermittelung angegangen werde, zur Erledigung brin⸗ 
en Wx ſicht der ichen Erklärung des Reg.⸗Commiſſars war, nach 
einſtimmiger Anſi folge nan miſions-Mitglieder, eine ſolche Aeußerung nicht 
vorgekommen. Face h rs dieser Di ar wiſchen der mündlichen Erklä⸗ 
rung des Reg. ommiſſa W der ſchrift A redigirten Faſſung derſelben 
hat die Commiſſion eine 4 ue poſitive Erklärung des Staatsminiſteriums 
darüber eingefordert, wie e ah der in Rede ſtehenden Frage ſtünde; ob es 
aer ſei, etwaigen Reauilt er auf Grund des Art. 89 der Verfaſſung 
einerſeits zu vermitteln. Zur Cutgegennahme der Antwort des Staatsmi⸗ 
niſteriums iſt heute Abend Sitzung anberaumt. — In der heutigen Nach⸗ 
mittagsſitzung hat die Commiſſion drei Zeugen aus dem Kreiſe Teltow wegen 
der dort vorgefallenen Wahlbeeinfluſſungen, namentlich ſeitens des Landraths, 
mündlich vernommen; ebenjo einen Zeugen don hier, der wegen ſeiner 
Stimmabgabe bei den Wahlen ſeiner Stelle als Gefangen wärter in der Stadt⸗ 
voigtei entlaſſen worden iſt, u er nach dem Zeugniß ſeines Vorgeſetzten 
ſich durchaus tadelfrei geführt hat. 

[Der Staatsvertrag mit Altenburg), wegen Austauſches von 
Grenzdörfern iſt heute in der sen Commiſſion des Haujes der Abgg. 
ur Verhandlung gekommen. Ref. iſt Abg. zur Megede. Der Vertrag erwies 
ſich als ſo mangelhaft gefaßt, daß es ſchwer war, ſich daraus Har zu verneh⸗ 
men Der Regierungs⸗Commiſſar war einverſtanden damit, daß eine neue 


Sitzung anberaumt werde, damit er ſich inzwiſchen über die entſtandenen Be⸗ 


denken informiren könne. 5 
[Die Budgetcommiffion] hat geſtern Abend die Frage wegen des 
Staatsſchatzes erledigt. Der Regier.⸗Commiſſar Hegel verweigerte wiederholt 
die Vorlage der verlangten Spezialnachweiſe. Seine Erklärung gipfelte in 
den Sätzen: das Staatsvermögen verwalte der König als Repräſentant des 
Staates, und ſei dabei nur ſoweit beſchräntt, als die Verfaſſung beſtimme; 
die Verfaſſung aber kenne das Wort und den Begriff „Controle“ nicht. Nach 


1 
— 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


edition. Herrenſtraße Nr. 2 uberdem übernehmen alle 8 


längerer Discuſſion hat die Commiſſion einſtimmig beſchloſſen, beim Haufe 
zu beantragen: das Haus möge die Regierung zu der Vorlage der Spezial⸗ 
Nachweiſungen auffordern, und bis diefe erfolgt ſei, die Decharge für die all⸗ 
gemeine Rechnung pro 1860 und 1861 verweigern. 

[Die engliſche Note.] Wie man der „Nationalztg.“ aus Frank⸗ 
furt a. M. mittheilt, iſt der Ideengang der in der vorgeſtrigen Bun⸗ 
destagsſitzung überreichten engliſchen Note vom 31. Dezember, welche 
übrigens an ſämmtliche Unterzeichner des londoner Protokolles gerichtet 
iſt, folgender: Nach dem Tode Friedrichs VII. ſei Chriſtian IX. von 
England, Frankreich, Rußland und Schweden unbedenklich als Herzog 
von Schleswig⸗Holſtein anerkannt und auch im Lande ſelbſt trotz der 
Agitation weniger Beamten und Profeſſoren als der rechtmäßige Herr⸗ 
ſcher angeſehen worden. Nur Oeſterreich und Preußen, obgleich Mit⸗ 
unterzeichner des londoner Tractates, hätten mit ihrer Anerkennung 
gezögert, dieſe vielmehr von der Erfüllung gewiſſer Bedingungen ab: 
hängig gemacht. Aber ſelbſt, wenn der König dieſe Bedingungen nicht 
erfülle, habe ſeine Anerkennung zu erfolgen. Nach einer wohlwollenden 
Kritik der vom däniſchen Miniſter Hall bei dem engliſchen Cabinet ge: 


machten Vorſtellungen, welche die fortgeſetzte Nachgiebigkeit Dänemarks 


gegen die ſtets weiter gehenden Angriffe Deutſchlands darzuthun ſuchen, 
kommt die Note zu dem Schluſſe, daß die Haupthinderniſſe der Löſung 
der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage in der Incorporation Schleswigs einer: 
ſeits und der jetzigen Haltung Deutſchlands andererſeits lagen. Gegen⸗ 
über dieſen Schwierigkeiten, die ſich jedoch durch den guten Willen 
Chriſtians IX., der ja ein Deutſcher ſei, minderten, ſieht England das 
einzige Heil in einem in London oder Paris abzuhaltenden Congreß 
der Traktatunterzeichner mit Hinzuziehung eines Vertreters des Bundes, 
und zwar dringt England auf ſolche Conferenzen, ehe durch blutige 


Conflicte ein Streit entſtanden ſei, von dem man nicht wiſſen könne, 


welche Ausdehnung er nehmen und welche Gelüſte er hervorrufen werde. 

[Das 3. Garde ⸗Regiment zu Fuß! wird, in Ausfühung 
einer frühern Beſtimmung, Mitte nächſter Woche von ſeinem bisherigen 
Garniſonsorte Danzig in die Provinz Brandenburg dislocirt werden 
und, wie wir hören, zunächſt in Neu⸗Ruppin, Prenzlau und Anger: 
münde Cantonnirungsquartiere beziehen. Die anderen beiden, bisher in 
Schleſien und der Rheinprovinz geſtandenen Garde⸗Infanterie⸗Regimen⸗ 


ter befinden ſich bekanntlich bereits ſeit einigen Wochen in Cantonni⸗ 


rungsquartieren in der Umgegend von Berlin. 

[Truppen⸗Zuſammenziehung.] Die 6. Divifion (Branden⸗ 
burg), d ren Marſchbereitſchaft bereits früher gemeldet wurde, hat, wie 
die „Kreuzztg.“ mittheilt, am 6. d. M. den Befehl erhalten, am 10. 
d. M. nach der Priegnitz auszurücken. Die 13. münſterſche Diviſion 
tritt in Minden zufammen. 

[Ein Gerücht! will wiſſen, daß das ganze 4. und 7. Armeecorps 
mobil gemacht werden ſoll. So viel ſteht feſt, daß es im Plane liegt, 
die bis jetzt konzentrirten Truppen ſo bald wie moglich nach dem Nor: 
den von Holſtein zu befördern. 

[Der Geſandte Preußens in Kopenhagen, Herr v. Ba- 


lan, ] welcher ſich des königlichen Vertrauens bisher immer in hohem 


Grade erfreute, ſoll hauptſächlich jetzt deshalb von dort entfernt werden, 
weil er die Anſichten des Herrn v. Bismarck nicht zu theilen vermag. 

lueber die Stellung des Kronprinzen von Preußen 
zur ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage] wird der „Südd. Zig.“ aus 
Berlin geſchrieben: „Die Nachricht der „Neuen Frankfurter Zeitung“, 
daß der Kronprinz in London zwiſchen der Königin Victoria, welche 
den Herzog Friedrich von Schleswig⸗Holſtein und dem Prinzen von 
Wales, welcher den däniſchen Geſammtſtaat begünſtige, vermittelt habe, 
entbehrt der Begründung. Der Prinz von Wales wirkt allerdings in 
London ſehr eifrig im Intereſſe ſeines Schwiegervaters, des neuen 
Königs von Dänemark, aber der Kronprinz von Preußen iſt ſehr weit 
davon entfernt geweſen, eine Trennung der Verfaſſungs⸗ und der Erb: 
folgefrage in London zu befürworten. Der Kronprinz iſt entſchieden 
für den Rücktritt vom londoner Vertrag und hat in dieſem Sinne 
wiederholt gegen den König ſich ausgeſprochen. Der Miniſterrath, welcher 
vorgeſtern unter dem Vorſitz des Königs und in Abweſenheit des Kron⸗ 
prinzen gehalten wurde, hat zu keinem Reſultat geführt. Bekanntlich 
hatte Preußen in Kopenhagen eine kriegeriſche Action ankündigen laſſen, 
wenn die Novemberverfaſſung bis zum 1. Januar nicht zurückgenom⸗ 
men ſein würde. Da letzteres nun nicht geſchehen iſt, ſo mußte in 
Erwägung gezogen werden, ob und zu welchem Zweck nunmehr gegen 
Danemark vorgegangen werden ſolle, ob man Dänemark lediglich zwin⸗ 
gen wolle, die Stipulationen des londonen Vertrags zu erfüllen, oder 
ob man unter Rücktritt von dieſem Vertrag die Trennung der Her⸗ 
zogthümer von Dänemark unter ihrem rechtmäßigen Landesherrn, dem 
Herzog Friedrich, erkämpfen wolle. Herr v. Bismarck vertrat die erſtere 
Anſicht, drang aber mit derſelben einſtweilen noch nicht durch. Er ſoll 
zwar neuerdings ſeit der Rückkehr des Kronprinzen verſucht haben, ſei⸗ 
ner Politik einen etwas liberaleren und nationaleren Anſtrich zu geben; 
man weiß indeſſen recht gut, daß die Sache des Herzogs wenig oder 
nichts von ihm zu erwarten hat. Er iſt ein entſchiedener Freund des 
dänifhen Geſammtſtaats und fürchtet nichts fo ſehr als die nationale 
Erhebung Deutſchlands gegen Dänemark. Nur ſehr kräftige Impulſe 
des Königs können ihn bewegen, feine Politik zu modificiren, gänzlich 
aufgeben wird er ſie ſchwerlich. Wenn der Kronprinz ihn und ſeine 
Gemahlin in den Weihnachtstagen zur Tafel gezogen hat, ſo mag dies 
mit dem neueſten etwas weniger daͤnenfreundlichen Auftreten des Pre⸗ 
miers in Verbindung ſtehen.“ 

[Die deutſchen Abgeordneten.] Dem Vernehmen nach wird 
in Frankfurt die Verſammlung deutſcher Abgeordneten in naher Zeit 
wiederholt werden. g 

[Eine witzige Antwort des Abg. Dr. Simſon.] In einer 
betreffenden Commiſſions⸗Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſagte neulich 
der Finanzminiſter im Bezug auf den bekannten merkwürdigen Budget⸗ 
Geſetzentwurf (Ergänzung des Art. 99 der Verfaſſung): die Regierung 
bedauere den beſtehenden „Conflict“ aufrichtig; ſie ſei bemüht, denſelben 
zu löſen und komme dem Abgeorbnetenhaufe deshalb auch mit dieſem 
Geſetz⸗Entwurf entgegen. In der glänzenden Rede, welche bald darauf 
Dr. Simſon hielt, bemerkte derſelbe: Was das Entgegenkommen 
der Regierung beträfe, ſo erinnere ihn dies an das hiſtoriſche Factum, 
daß Kaiſer Karl V. während der Zeit, in welcher er den 
Papſt gefangen hielt, in allen Kirchen für deſſen Be: 
freiung beten ließ. 

[Beſchlagnahme.] Das königliche Polizei⸗Präſidium ſendet uns 
folgende „Bekanntmachung. Die Nr. 1 der Zeitſchrift der Volks⸗ 
garten“, Verlag von Lemke, iſt auf Requiſition der königl. Staats⸗ 


nene Nummer 2 derſelben Zeitſchrift iſt, wie wir hören, auf Requiſi⸗ 
tion der Staatsanwaltſchaft mit Beſchlag belegt worden. 

Die bekannte Gräfin Danner] (Rasmuſſen) hatte hier einen 
Bruder, der Ciſeleur iſt und eine zahlreiche Familie beſitzt. Derſelbe 
wohnte in der Schützenſtraße und iſt auf ein Schreiben ſeiner Schwe⸗ 
ſter unmittelbar nach dem Tode des Königs von Dänemark mit ſeiner 
ganzen Familie nach Kopenhagen übergeſiedelt. 

[Wiederwahl.] Im 1. danzigiger Wahlbezirk (Elbing⸗Marien⸗ 
burg) ſind, wie zum Theil ſchon gemeldet, am 8. d. M. wiedergewählt 
worden: Regierungs- und Schulrath Wantrup mit 243 gegen 164 
Stimmen und Ger.⸗Rath Romahn mit 242 gegen 156 Stimmen. 

Man ſchreibt der „Volksz.“ aus Marienburg: Herr Wantrup tele⸗ 
graphirte auf die Nachricht, daß er wiedergewählt ſei, Folgendes hierher: 

„Gott ſei Dank! Hiob 5, 12. (Er macht zu nichte die Anſchläge 
der Liſtigen, daß es ihre Hand nicht ausführen kann.) Herzlichen Dank 
meinen Wählern. . Wantrup. 

[Ueber den ſchon gemeldeten plötzlichen Tod des 
General-Conſuls Dr. Quehl] in Kopenhagen, der bekanntlich 
früher längere Zeit in Berlin lebte, berichtet die „Sp. Z.“: Derſelbe 
fühlte ſich faſt bis zu ſeinem letzten Augenblick vollkommen geſund, ein 
kleines rheumatiſches Uebel abgerechnet, das aber ſchon am 1. Januar 
durch einige Schröpftöpfe völlig beſeitigt worden war. Am 3. Januar 
ſtand er heiter auf, ging ſeinen Geſchäften nach, ſpeiſte wie gewöhnlich 
um 4 Uhr im Kreiſe ſeiner Familie zu Mittag. Kurz nach Tiſche 
empfand er plötzliches Uebelbefinden, und kaum daß er den Seinen 
davon Mittheilung gemacht, brach er auch ſchon todt zuſammen. 

Stettin, 8. Jan. [Beſchlagnahme.] Die Morgennummer 
* „Oder⸗Zeitung“ vom 7. Januar iſt von der Polizei mit Beſchlag 
belegt. 

Lautenburg, 7. Jan. [Die Wiederherſtellung geſetz⸗ 
licher Zuſtände.] Ich ſchreibe Ihnen heute mit froherem Herzen als 
das letztemal. Der Regierungsrath Braun hatte zur Anhörung der 
Entſcheidung der koͤnigl. Regierung zu Marienwerder über die bekannte 
Beſchwerde der hieſigen Stadtverordneten die ſtädtiſchen Kollegien auf 
geſtern Nachmittag 4 Uhr vorgeladen. 
Herrn Braun das Verfahren des Landraths für nicht geſetzlich und 
gab dem Beigeordneten Vogel die Magiſtrats⸗Direction wieder zurück, 
nachdem der vom Lathrath v. Young eingefepte Hellmich feines Amtes 
enthoben worden war. Als aber Vogel erklärt hatte, daß er ſeiner 
Geſchäfte wegen die ſtädtiſche Verwaltung nicht weiter führen könne, 
forderte Herr Braun die ſtädtiſchen Behörden auf, über die fernere Vers 
waltung der Stadt zu berathen und zu beſchließen. Darauf wurde 
von der Stadtverordneten⸗Verſammlung in öffentlicher Sitzung der Re⸗ 
gierungs⸗Supernumerar Witzig zum einſtweiligen Magiſtrats⸗Dirigenten 
einſtimmig gewählt; der Magiſtrat unter Vorſitz des Herrn Vogel be⸗ 
ſtätigte ebenfalls einſtimmig dieſen Beſchluß und Herr Regierungsrath 
Braun verpflichtete Herrn Witzig mit Bezug auf den von ihm dem 
Könige und der Verfaſſung geleiſteten Dienſteid für fein neues Amt. 
— Die Stadt war Abends illuminirt. Dem Geſetz, dem 
Recht, unſerem wackeren Abgeordneten v. Hennig⸗Plonchott ertön- 
ten Hoch's; es war ein allgemeines Freudenfeſt. Herrn v. Hennig 


wurde von einer großen Zahl der geachteſten Bürger ſofort Bericht er⸗ 


ſtattet; die Anerkennung und der Dank feiner Mitbürger wird ihm als 


Entſchädigung dienen für die unwürdige und ungerechte Verunglimpfung 


durch den Landrath v. Young. 


Deut ſchland. 

Koburg, 8. Jan. [Die Stellung der einzelnen Staa- 
ten zur ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage.] Die „Koburger Ztg.“ 
bezeichnet die Stellung der verſchiedenen Staaten zur ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Frage in folgender Weiſe. Von den Großmächten tritt Englaud 
am eifrigſten für das londoner Protokoll auf; es ſoll in Berlin vor 


lksz.) 


einem Einmarſch in Schleswig entſchieden gewarnt haben. Dagegen 


ſoll Rußland in Berlin mitgetheilt haben, daß es gegen die Beſetzung 
Schleswigs keinen Einſpruch erhebe, wenn das londoner Protokoll auf⸗ 
recht erhalten bleibe. Frankreich iſt am vorſichtigſten und am meiſten 
abwartend von allen drei Mächten; es will das londoner Protokoll ge⸗ 
wahrt und Modificationen deſſelben den Protokoll⸗Mächten vorbehalten 
wiſſen, ſchweigt aber einſtweilen bezüglich der Beſetzung Schleswigs. — 
Die Stellung der deutſchen Regierungen zu der ſchleswig⸗Holſteiniſchen 
Frage, beziehungsweiſe zu dem Erbrecht des Herzogs Friedrich if fol⸗ 


gende: den Herzog haben bereits anerkannt: Baden, Weimar, Koburg⸗ . 


Gotha, Meiningen, Altenburg, Braunſchweig, Sondershauſen, Reuß 
I. L., Waldeck. Das Recht haben anerkannt: Baiern, Württemberg, 
Großherzogthum Heſſen, Homburg, Greiz (), Anhalt, Frankfurt, Bre⸗ 
men. Günftig find: Sachſen, Mecklenburg⸗Schwerin, Rudolſtadt. 


ungünſtig find: Hannover, Kurbefien, Lichtenſtein, Naffau (), Med: .. 
lenburg⸗Strelitz. Feindlich und gebunden find: Oeſterreich, i 


ßen, Luxemburg. Zweifelhaft: Oldenburg, Hamburg, Lübec 
Unbekannt: Lippe⸗Detmold, Schaumburg⸗Lippe. EN 


Heidelberg, 7. Jan. [Brief eines holſteiniſchen Seife 
lichen.] Kirchenrath Schenkel theilt der „Südd. Ztg.“ n Gainigen 3% 


zug aus dem Brief eines der tüchtigften und angeſehenſten ho 
. an ihn mit: 1 
„Ich habe den Eid nicht nur ſelbſt nicht geleiſtet, ſondern 
meine feſte Haltung bewirkt, daß kein Beamter aus N..... ihn geleiftet 
hat. Ich miſche mich ſonſt nicht direct in Natel fragen, aber dies 
iſt leine Partei-, ſondern eine gemeinſame paterländiſche Angelegenheit. 
handelt ſich nicht um politiſche Anſichten, ſondern um die Exiſtenz des as 
terlandes, und da muß Jeder beſonnen, aber auch feſt und entſchieden in 
die Schranken treten. Meine unerſchutterliche Ueberzeugung ift, daß Schles⸗ 
wig⸗Holſtein auf dem Grunde des Rechtes und der nationalen en 
au 
diges Land inſtituirt werden muß. ir können und wo nicht 
länger die Heloten des däniſchen Volkes fein, und es iſt Deutſch⸗ 
lands heilige Pflicht, uns zu helfen. Glauben Sie mir, es 
giebt keinen geſunderen und begabteren deutſchen Voltsſtamm, als 


die Schleswig » Holfteiner, und wir, beſonders die armen Schleswiger, 5 


ſind um unſeres deutſchen Sinnes und Weſens willen tbar ge 
worden. Ein entſetzlicher Nothſchrei Ban 5 dort bee e hr 
in Holſtein der Herzog mit einem beiſpielloſen Jubel als Lan herr pro⸗ 
clamirt und She wird an allen Orten. An dem Tage aber, wo deulſche 
Truppen in Schleswig einziehen, wird der Jubel der Schleswiger noch weit 
größer ſein. Ich habe mi 1 55 und ehrli i 
kechtmäßicen Landesherrn in Gegenwart der ganzen Gemeinde erklärt; ich 
ſtehe und falle daher mit dem Lande. Gott aber erhalte und ſchütze uns!“ 
Hamburg, 9. Jan. [Conferenz.] Nachrichten aus Kopen⸗ 


für Friedrich VIII. als meinen 


hagen, 8., melden: Quaade's erſte Amtshandlung bei Uebernahme 4 


des Portefeuilles der auswärtigen Angelegenheiten war, die an Drftere 


Die Regierung erklärte durch 


immer von Dänemark gelöft und unter Friedrich VIII. als ſelbſtſtan :. 


Zeitung. 
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denten und 5 Mitgliedern. 


reich und Preußen, als Mandatare des Bundes beim Abſchluß der 
Vereinbarungen von 1851 — 1852, ergangene Einladung zu einer 
Conferenz in Kopenhagen oder Hamburg, um die vollſtändige Ausfüh⸗ 
rung jener Vereinbarungen anzubahnen. 

Hamburg, 9. Jan. Heut wurde bier eine holſteiniſche Telegra⸗ 
phenſtation eröffnet. — Beide Deichſchanzen des huſumer Hafens find 
mit je zwei Kanonen armirt und mit Munition verſehen worden. 

Altona, 9. Jan. [Herzogliche Landesregierung.] Eine 
Bekanntmachung der Bundescommiſſare enthält, wie bereits telegr. ge⸗ 
meldet, die die Centralverwaltung Holſteins betreffende Verfügung. In 
derſelben heißt es: Es wäre zweckmäßig befunden worden, ſämmtliche 
Verwaltungszweige in einer Landesbehörde zu vereinigen. Daher ſei 
beſchloſſen worden, bis auf Weiteres die plöner Regierung vom 12. d. 
ab aufzuheben und die geſammte Centralverwaltung Holſteins einer 
Behörde unter dem Namen „herzogliche Landesregierung“, welche an 
gedachtem Tage in Wirkſamkeit treten und deren Sitz Kiel ſein ſoll, 
zu übertragen. Die Zuſtändigkeit der Landesregierung erſtreckt ſich über 
alle Verwaltungszweige. Die Landesregierung hat unter Oberaufſicht 
der Bundescommiſſare die Verwaltung nach den beſtehenden Geſetzen 
zu führen, deren Anordnungen auszuführen und deren Entſchließungen 
in allen Fällen einzuholen, in welchen ſeither eine landesherrliche Ent⸗ 
ſchließung nöthig war. Die Landesregierung beſteht aus dem Präfi- 
Alle Eingaben, die bisher nach Kopenha⸗ 
gen oder Plön geſandt worden, ſind vom 12. ab an die Landesregie⸗ 
rung in Kiel zu richten. Zu Mitgliedern der Landesregierung ſind bis 
auf Weiteres ernannt: Etatsrath Obergerichtsrath Henrici, Obergerichts⸗ 
rath Jenſen, Juſtizrath Amtsſchreiber Wenecker, Hofrath Oberinſpector 
Leſſer, Senator Bachmann. 

Kiel, 8. Jan. [Der am Montag gegründete ſchleswig— 
holſteiniſche Verein! iſt in einer geſtern abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung ſchon zu einer bedeutenden Mitgliederzahl angewachſen. Das 
ausgelegte (Ihnen bereits mitgetheilte) Statut ward von 238 Anwe⸗ 
ſenden ſofort unterzeichnet. Die darauf vorgenommene Wahl eines 
definitiven Vorſtandes ergab die HH. L. Reventlow mit 229 Stimmen, 
Advokat Spethmann mit 224 Stimmen, Bürgerworthalter Kruſe mit 
197 Stimmen, Dr. med. Weber mit 197 Stimmen, deputirter Bür⸗ 
ger Martenſen mit 181 Stimmen. Der Verein beſchloß, daß der 
Vorſiand ſehr bald eine neue Verſammlung zu berufen habe. Auf 
Anregung eines Mitgliedes ward beſchloſſen, daß der Vorſtand eine 
Deputation an die Bundescommiſſare ſende, mit der Bitte, daß die⸗ 
ſelben eine nochmalige Aufforderung an Dänemark richten möchten, die 
in der däniſchen Armee widerrechtlich zurückgehaltenen holſteiniſchen 
Soldaten ſofort in die Heimath zu entlaſſen. Die Deputation wird 
vermuthlich noch heute abgehen und hat zugleich den Auftrag, genaue 
Erkundigungen einzuziehen, ob wirklich ſchleswigſche und holſteiniſche 
Soldaten, welche aus der däniſchen Armee entfliehen, von den Bundes⸗ 
truppen zurückgewieſen werden. Die Zeitungen haben bekanntlich be⸗ 
unruhigende Mittheilungen dieſer Art gebracht. (Die Nachricht iſt be⸗ 
kanntlich widerrufen worden.) 

Heide, 7. Jan. In den letzten Tagen iſt Reiſenden von hier 
bei Tönning der Uebergang über die Eider verwehrt worden. Die 
däniſche Beſatzung hat dort zur Verhütung der täglich vorkommenden 
Deſertionen dichte Poſtenketten ausgeſtellt. Die Deſerteure kommen 
meiſtens in größeren Trupps unbewaffnet über die Eider. Die an die 
Eider vormarſchirten ſächſiſchen Truppen haben heute von hier ihren 
Rückmarſch nach Neumünſter angetreten; hier werden demnächſt Hanno⸗ 
raner einrücken. Die landesfeindliche Haltung der deutſchen Großmächte 
trübt etwas die zuverſichtliche Hoffnung, die man in Betreff der Sucs 
ceſſionsfrage auf den Bund ſtellen darf. So wenig freilich die Appel: 
lation der Mächte an die ihnen zu Gebote ſtehende Macht die Bewoh⸗ 
ner der Herzogthümer in der mit ſeltener Einmüthigkeit getroffenen 
Entſcheidung beirren kann, ſo können ſie doch nicht vergeſſen, daß ſie 
ſchon einmal eine Täuſchung erfahren, als ihnen am 7. Dezbr. v. J. 
mit Beſtimmtheit der Beſchluß der Occupation vorausgeſagt war, der 
rg der Großmächte aber dennoch den Executionsbeſchluß zur Folge 

atte. 

Aus dem Herzogthum Schleswig, 8. Jan. [Requi⸗ 
ſitionen.] Auch in Schwanſen ſind, ähnlich wie im däniſchen Wohld, 
ſtarke Requiſitionen ausgeſchrieben, nämlich von jedem Pflug Landes 
6000 Pfd. Stroh und von 13 Pflug einen zweiſpännigen Wagen. 
Da die Landſchaft 343 Pflüge zählt, ſo giebt es 23 Millionen Pfund 
Stroh und ca. 230 Wagen. Man ſucht dieſe Diſtriete fo raſch aus⸗ 
zubeuten, weil man fürchtet, ſie bald verlaſſen zu müſſen. 

Kopenhagen, 6. Januar. ([Kriegsrüſtungen.] In feiner 
„Revue de la ſemaine“ ſagt „Dagbl.“, daß der Kronprinz ſich ent⸗ 
ſchloſſen hat, bei der Eröffnung der Campagne ein Commando bei der 
Armee zu übernehmen. Ebendaſelbſt heißt es: Es iſt eine Ordre ge- 
geben, daß die Mannſchaften der Kriegsreſerve einberufen werden follen, 
wodurch die Armee um circa 25 Procent vergrößert werden wird. 
Dieſe Vermehrung der Streitkräfte ſcheint dafür zu bürgen, daß das 
neue Miniſtertum feſt beſchloſſen hat, jeden feindlichen Angriff auf 
Schleswig zurückzuweiſen. Wü, 

Nach „Dagbl.“ hat der Landvogt v. Krogh doch ſchließlich Be— 
denken getragen, das ſchleswigſche Miniſterium zu übernehmen und 
würde daſſelbe ferner interimiſtiſch von Sim ony verwaltet werden. 

ink Kopenhagen, 8. Jan. [König Chriſtian aus 
Schleswig zurück. — Dänenfreundliche Reſolutionen. — 
Dänifhe Deſerteure in Holſte in.] König Chriſtian iſt 
heute in Begleitung ſeines älteſten Sohnes, des Kronprinzen Friedrich, 
aus dem Herzogthum Schleswig zurückgekehrt. Es heißt, der König 
habe ſammt dem Kronprinzen den däniſchen Befehlshabern im Schles⸗ 


wigſchen gelobt, für den Kriegsfall mit ihnen jegliche Gefahren zu theilen. 


Ich kann Ihnen nun aber die Verſichernng ertheilen, daß weder König 
Chriſtian noch Kronprinz Friedrich eine ſolche Koͤrperbeſchaffenheit beſitzen, fon: 
dern daß ſie auf ihren Geſundheitszuſtand alle mögliche Aufmerkſam⸗ 


deit verwenden müſſen. Beide befigen ſehr regelmäßige, ſogar einneh: 
mende Geſichtszüge und ſind ſchlank, aber außerordentlich zart gebaut. 


— Gin gewiſſer Bay, gebürtig aus dem Flecken Neumünſter im 


Herzogthum Holſtein, macht ſich den däniſchen Geſammtſtaats⸗ 


männern außerordentlich angenehm, indem er hier anfällige Deutſche 
zum Erſcheinen in Verſammlungen bewegt und fie zur Anerken⸗ 
nung von Loyalitäts⸗Adreſſen an den König Namens Schleswig⸗ 


Holſteins überredet. Beſagter Bay iſt übrigens ein hoͤchſt mißachtetes] E 
Subject, das vor Jahren in dem holſteiniſchen Miniſterium das Amt 


eines Schreibers bekleidete und ſpäter wegen verſchiedener Pflichtverſäum⸗ 
niſſe plotzlich feines Dienſtes entlaſſen wurde. Allein dieſes Factum 
würde das genannte Individuum oder correcter geſagt, deſſen morali: 


ſche Bedeutung charakteriſiren; ich bin indeß in der Lage, weitere De⸗ 
tails anführen zu konnen; nach erfolgter Entlaſſung aus der Regierung 
trieb Bay ſich ohne irgend welche Exiſtenz bald in den Herzogthümern, 


bald in Kopenhagen herum, ausgenommen die Seſſionen der Landtage 


> für Schleswig und für Holſtein, welche er bis zum Jahre 1860 als 
außerordentlicher Landtagsſchreiber ausbeutete. 


Später durfte er ſich 
dann aber weder in Flensburg noch in Itzehoe blicken laſſen, da ihm 
aus der ſchleswigſchen Landtagsperiode eine verderbliche Indiseretion 
nachgewieſen wurde, welches entehrende Vergehen es ſogar zur Folge 


42 
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hatte, daß der holſteiniſche Landtags Präſident, Baron Carl 
v. Scheel-Pleſſen, ihm jegliche Wiederanſtellung auf dem Land⸗ 
tags⸗Bureau verweigerte. Noch ſpäter machte Bay mit Erfolg 
den Verſuch, ſich bei däniſchen Staats gännern Geld zu er⸗ 
betteln, was ihm unter Anderen bei dem Ex-Miniſterpräſidenten, Baron 
von Blixen⸗Finecke, gelungen ſein ſoll. Und eines ſolchen Menſchen 
bedient ſich jetzt das Miniſterium Monrad, um von dem willensfe⸗ 
ten Volke der Holſten Lovyalitäts⸗Adreſſen zu erzielen! Hat doch die 
amtliche „Berlingske Tidende“ mit großem Triumph über das 
jämmerliche Reſultat der Bayſchen Beſtrebungen berichtet! 
Die Mittheilungen über zahlreiche Deſertionen in der däniſchen 
Armee werden jetzt von däniſchen Blättern beſtätigt. Das eider⸗ 
däniſche „Digbladet“ läßt ſich darüber u. A. aus dem Herzogthum 
Schleswig berichten: „Was der ältere Theil der militäriſchen Welt hart⸗ 
näckig nicht hat einſehen wollen, wird jetzt täglich durch Thatſachen 
nachgewieſen; die holſteiniſchen Soldaten ſind unzuverläſſig und deſer⸗ 
tiren von ihren Regimentern und Batterien, ja die Artilleriſten führen 
Pferde und Wagen mit fort, wenn es nur irgend möglich iſt. Einige 
holſteiniſche Gemeine vom 16. Regiment ſollen Scandal gemacht haben 
und 4 von ihnen arretirt worden fein; ein Unteroffizier deſſelben Regi⸗ 
ments ſoll (weiches Verbrechen !!) „Schleswig-Holſtein meerumſchlun⸗ 
gen“ geſungen haben. Man würde ſicherlich am klügſten handeln, 
wenn man alle Holſteiner, welche es wünſchen, von dem activen Heere 
fortrief und nur die zuverläſſigen Leute (würden ſicherlich keine zurück⸗ 
geblieben ſein) zurückbehielte.“ 
Italien. 

Turin, 5. Jan. [Garibaldi.] Als heute in der Kammer der 
Brief Garibaldi's zur Vorleſung gelangen ſollte, wurde der Präſident 
von einigen Mitgliedern der gemäßigten Linken unterbrochen und er⸗ 
ſucht, die Vorleſung dieſes Briefes auf ihre Verantwortung für einige 
Tage zu verſchieben. Allgemeine Senſation. Dann Combinationen. 
Was will man? Wozu ſoll das dienen? Endlich erfährt man, daß 
ſich eine Deputation der Linken, der ſich eine Anzahl ſelbſt von Mit⸗ 
gliedern der Majorität angeſchloſſen, bereit gemacht hat, um nach Ca⸗ 
prera ſich zu begeben und zu verſuchen, Garibaldi's Willen in ſo weit 
zu beeinfluſſen, daß er das Entlaſſungsgeſuch zurücknehme. Es mag 
das ein immerhin befremdender Schritt ſein von Seiten einer Kammer, 
mit der Garibaldi in eben dieſem Schreiben nicht allzu glimpflich ver⸗ 
fuhr, aber der wahre Freund wird dieſe Anſtrengung nur willkommen 
heißen können, um auch im Reiche der Geiſter die Civitä Italia eine 
wirkliche Wahrheit werden zu laſſen. (K. 3.) 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 2. Jan. Das „Journal de Conſtantinople“ 


beklagt in einem Artikel die Haltung der moldo⸗wallachiſchen Regierung. 


Morali Mechmed Paſcha wurde wegen im Krimkriege verübter Unter⸗ 
ſchleife ins Exil geſchickt. 3000 tſcherkeſſiſche Einwanderer wurden nach 
Varna geſchickt, um am Baue der Eiſenbahn nach Ruſtſchuk zu arbei⸗ 
ten. Die Pforte richtete eine Note an die ruſſiſche Geſandtſchaft, an⸗ 
läßlich des Transportes von Panzerplatten nach Nicolajeff auf einer 
ruſſiſchen Corvette, die den Bosporus paſſirte. 

In Odeſſa finden fortwährend Verhaftungen ſtatt. Im Arſenale 
herrſcht große Thätigkeit. 

Aus Smyrna, 31. Dezbr., wird gemeldet: Das öſterreichiſche 
Kanonenboot „Kerka“, auf einer Kreuzung im Archipel, wird die Rück⸗ 


to 
kehr der Fregatte „Schwarzenberg“ im hieſigen Hafen abwarten; letz- gert Franz. 


tere Fregatte befindet ſich gegenwärtig an der ſyriſchen Küſte. 
— k.. 
Telegraphiſche Depeſche. b 
Altona, 11. Jau. Die däuiſche Streitmacht iſt in der 
Stadt Schleswig concentrirt; ſie beträgt an 16,000 Mann. 
Die Stadtbewohner tragen ſchwere Einquartierungslaſten. Der 
Platz „Freiheit“ in der Stadt Schleswig iſt mit 5 Vierund⸗ 
zwanzigpfündern armirt, am Dannewerke werden koloſſale Ba⸗ 
racken aufgeſtellt, die 35jährigen Mannſchaften find einberufen. 
[Angekommen 10 uhr 30 Min, Vorm. (Wolff's T. B.) 
3 Meteorelsgiſche Peebachtungen. 


Der Barometseitund . „ Fuft⸗ Wind⸗ ; 
in Parifer Linien, die Tempera Jempe⸗ rice und Wetter 
tur ver Luft nach Reaumur. | rometer, ratur. ärke, | 
1 
—— — — — — — a 
Breslau, 9. Jan. 10 UI. Ab.] 335,16 —9,8 Sd. 1. eiter. 
10. Jan. 6 U. des. 335,43 — 13,0 N. 0. ebel. 
2 U. Nachm. | 336,48 | —7,7 NW. 1. Bedeckt. 
10 U. Abds. 337,63 — 6,0] W. 1. Trübe. 
11. Jan. 6 U. Mrg.] 338,21 —5,0] N. 0. Trübe. 
Breslau, II. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. — Z. U.⸗P. 1 F. 10 3. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 9. Januar, Nachm. 3 Uhr. Das Geſchäft war im Allgemei⸗ 
nen ein geringes. Die Rente eröffnete zu 66, 65, hob ſich auf 66, 90 und 
ſchloß hierzu unbelebt, jedoch feſt. Für Credit⸗Mobilier waren Käufer am 


Platze. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 91% eingetroffen. Schluß⸗ 
Courſe: 3proz. Rente 66, 90, Italien. öproz. Rente 69, 45. Ital. neueſte 
Anleihe —. Zproz. Spanier 49%. lproz. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗ 


Eiſenbahn⸗Aktien 395, —. Crepit⸗Mobilier⸗Aktien 1035, —. 
Eiſenb⸗Altien 522, 50. d 

London, 9. Jan, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Türk. Conſols 46% 
Wetter trübe, aber mild. Conſols 91%. proz. Spanier 46%. Mexikaner 
36%. proz. Ruſſen 93. Neue Ruſſen 88%. Sardinier 84½. 

Wechſelcours auf London 166, Goldagio 52 %, Baumwolle 82. 

Wien, 9. Jan., Nachmitt. 12% Uhr. Valuten weichend. 5prozentige 
Metalliques 72, 90. 4 proz. Metalligues 64, 25. 1854er Looſe 9 
Bank⸗Aktien 793, Nordbahn 166, 70. National⸗Anlehen 79, 80. 
Credit⸗Aktien 180, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 189, 50. London 
119, 70. Hamburg 90, 30 Paris 17, 45. Gold —. Böhmiſche Weſt⸗ 
2 — er 75. Neue Looſe 138, 50, 1860er Looſe 93, —. Lomb. Eiſen⸗ 
ahn 246, —. 

Frankfurt a. M., 9. Jan., Nachm. 2% Uhr. Oeſterr. Creditaktien 
und 1760er Looſe bei etwas matterer Haltung niedriger. Finnl. Anl. 84%. 
Schluß⸗Courſe: Den e Wiener Wechſel 96%. Darmſt. 
Bank⸗Aktien 212. Darmſt. Zettel⸗Bank 248%. 5proz. Metalliques 57%. 
4 proz. Metall. 51%, 1854er Looſe 71%. Oeſterr. National⸗Anl. 64%. 
Oe e Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 84. Oeſterr. Bankantheile 768. 
Oeſterreich. Credit⸗Aktien 173. Oeſterr. Eliſabetbahn 113. Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 24%. Heſſ. Ludwigsbahn 122%. Neueſte öſterr. Anleihe 76%. 

Hamburg, 9. Jan, Nachm. 2½ Uhr. Beſchränktes Geſchäft, Umſatz 
faſt nur in öfterr. Effekten. Stimmung matt. Wetter kalt, ſchön. Schluß⸗ 
wel: Vational⸗Anleihe 65. Oeſterr. Credit⸗Aktien 74 Br. Bei einsbant 
104, Norddeutſche Bank 101%. Rheiniſche 9%. Nordbahn 55. Finnländ. 
Anleibe 84%, . Disconto 4%, 

Hamburg, 9. Jan. [Getreide markt.] 
loco unverändert. ab auswärts unverändert, geſchäftslos. 
24%, Okt. 24%. Kaffee günftige Stimmung, ſehr feſt. 
9 Se 1 5 zu 12%, 

vol, 9, Jan. ff mwolle.] 4,000 Ballen Umſatz. 
feſter. Preiſe feigen. t 1 45 2 job 


Berlin, 9. Jan. Die Haltung der heutigen Börfe war matter und das 
Geſchäft überaus träge. Sind auch nicht eben Coursrückgänge von irgend 
welcher Bedeutung eingetreten, ſo fehlte es doch dem Verkehr an jeder Spann⸗ 
kraft; vereinzelte Preisbeſſerungen dankten nur zufälligen und meiſt kleinen 
Ordres ihre Entſtehung. Von Einfluß auf die geſchilderte Stimmung war 
die londoner Depeſche, welche nach einem „Times“ Artikel meldete, daß die 
engliſche Flotte zum Schutze engliſcher Intereſſen nach der Oſtſee gehen müſſe, 


Lombard. 


Weizen loco feſt. Roggen 
Oel ruhig, Mai 
Umſatz beſchränkt. 


Markt 


Wie hier, ſo hatte auch in Frankfurt dieſe Anſicht des einflußreichen engli⸗ 
ſchen Journals auf die Börſe 5 man meldete von dort deshalb matte 
Tendenz, Credit 17344, Looſe 76% ; dagegen brachte der ee aus Wien 
von günſtiger Stimmung Kunde, und Notirungen für National 80. 30, für 
Credit 180. 30, Looſe 93. 25, London 119. Hier war in keiner Effectengat⸗ 
tung lebhafterer Umſatz, nur etwa preuß. Fonds zeigten ſich gut behauptet 
und weniger vernachläſſigt. Die Frage wegen der Form einer aufzunebmen⸗ 
den Anleihe ohne Zuſtimmung der Kammern, und der an etwaigen Vorver⸗ 
handlungen betheiligten Banquiers und ſonſtigen Perſönlichkeiten giebt der 
Börſe nach wie vor Stoff zur Unterhaltung, zu der es ihr auch heute nicht 
an Zeit gebrach; vor Allem wird die Sicherheit oder Unſicherheit einer ſolchen 
Anleihe discutirt. . U. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 9. Januar 1864. 


Eisenbaha-Stamm-Aotien, 
Dividende pro 181 1842 Zi. 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Steats-Anl. . 44% 


Staate-An). von 1839/5 104% bz . 
dito . 5214 90475 ba Aachen-Düsgeld.] 3% 30% bz. 
dito 1854 i00 ba Aachen-Mastrich| — 4 128 8. 
dito 1855/44, |100 ba. Amsterd-Rottd 6 
dito 1856149 |100 ba. Berg.-Märkischo| 6% 6 
dito 1857 100 bz. Berlin- Anhalt.. 8 81 
dito 18659145. 1100 ba. Berlin-Hamburg] 6 6 
dito 1865314 94% ©, Berl.-Potad.-Mg. 11 14 

Staats-Schuldscheine 87% be, Berlin Stettin.. 7% 7 %g 

Berner Stadt Ob 440% € Breslau Treib. | 6%] 3 

Berliner Stadt-Obl. 4% 100 % 6. reslau- hen h h 

3 Kur- u. Noumärk.]3 1 8 5 Oöln-Minden 412 24 375 

© \Pommersche. .. ‚1312188 Cosel-Oderberg.| — 

E ]Posensche...... 4 io B m & Prior a. 

2 o —— u 

3 f 4 Ladwesh.- Bexb.] 8 | 9 

1 ot A Magd.-Halberst. 22% 25% 

Kur u. Neumärk.|4 197 B. d.-Leipzig. 17 117 

3 Pommersche. ...|4 0 % ba Magd.-Wittenbg.| 114] 1 

4 Posen sche 4 %4 8. Mainz-Ludwgsh.| 7_| 7 

S/Preussische.... .|4 46% ba Mecklenburger. 2 2 

5 h.u.Rhein.|4 |97 bz. Neisse-Brieger. . 37 4 

&[ Sächsische. ..... 4 197% B Niedrschl.-Märk.] 44 

2 Niedrschl. Zwgb. 1% 

Schlesische 4 198 J. Nord. Fr. Win. 3 

Louiad’or 110Y, da. 1Vost.Bankiı. 5274 ba. Oberzchles 4 72.110: 

Goläkronen . . 8. |Poln.Baukn. 85% G. dito f. J 270 

Ausländische Fonds. dito Neid 


O. 
Oestr. Fr. St.-B.| 6 


0 5 8 50 B 
Oestarr 8 5 160 Oestr.aüdi. St.-B. 8 


dito Fat.-Anl. . . s [66% 4 % be. 
dito Tott.-A. v. 60s [77 ½ a 77 ba. 9 a: 2* 
dito der Pr.-A. 4 4 8. re 
dito Eisenb.-L. .| 10 ba. m: 
Russ. Engl. Anl. 1864]; |87 B ein-Nahobahn| — .| -— 
4110 %% Au. pl — Ehr. rtf. R. Gldb. ] 3700 4% 
dito Poln. Sch. Ob. J 70% bs. Stargard-Ponen .| 4 Mr 
Poln. Pfandbr. . . . 4 2 r. . 6% 1% 


dito III. Em.|4 |80 
. Obl. 4 500 Fl. 46% B. 


ito 4 300 EIS 89 % bz. Bank und Industrie-Paplere. 


dito à 200 Fl. — Borl. Kassen-V. | Sf}; 66½ 114 K. 
Kurhess, 40 Thlr. ..|- 53 @. Braunschw. B. . 4 4 4 64 @. 
Baden. 35 Kl. Looge.— [29% G. Bremer Bank. . 51 4 4 102, 6. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. 8 8 5 N 2 8 188 
Berg-Märklache.. J „ — Geraer Bank... 65, 7% . K. 
4 11142193 @. n 4½% ia 0 etw. ba, 
Pr to IV. 406 @ Hannoversche B.] 4½ 5 4 04 8. 
dito III. v. St. 36.08 ½( 9. d Hamb. Nordd. B. 5 6 4 100% ©, 
Cöm. Minden. 47 — Veroins-B.| 5, % 64,14 101 ½ a. 
to U. [103% @ Königsberger B. Hy 54401 Hoch 6. 
dito 1 1944 6. Luxemburger B.]10 |10 4 100 @. 
dito una [89% @. Magdeburger B. | 3 hr 4 |0B 
dito 4½8¼ ba. Posener Bank ..| 5 544 192 EB 
dito IV.A |89%, ba, use, Bank-A.| 4 64,1441120% 0 
8 a 1 > Thüringer Bank] 2%| 3 4 2 
A W 5 Wei 
Niederschl. Mik 40 93 80 N 1 N 
dito conv.4 [95 8 Berl. Hand.-Ges.| 8 | 9 103 ba. 
dito 4 194 bs. Coburg. Oredb. A.] 3 [8 84%, etw. bz 
dito IV. 4% 100% B. Darmatädter „ s 6% % 
Niederschl. Zwelgb. Dossauer 1 —,j4 167% mehr ba 
Litt. C. . . . % (100% B Dise-Com-Ant.| %% 4 % ba. 
Oberschles. A...... E Genfer Orcdb.4.| 13% 47% bz 0.5.) 
o B 3% 83 , G. „13 |3 la B. (D.) 
dito O. u. D. 4“ [03% B. en „6 4 |90%, etw 1 
dito F. ee 4200 0. 5 bauch = 4 130% 6. (ddp 
3 »2. ‚Oredb,A.| 73, 8s 8 
8 3 Ja eise bs. || Schi. Bank- Vor sr 
DN eh ar Ver. [019 en. 
ein. v. St. gar. — — — Minerva... „ 
Rbein.-Nahe-B, gar “los B Fbr.v.Eisenbbät.| — | — 4 4 0 
Amsterdam 250 Fl... .|10T.1141 Nn 
materdam 14 4 bn. Augsburg 100 FI. 
dito dito 2 M. 140 . ba. dae 00 Tul 95 5 3 — * 
Hamburg 300 Mk. 48 T. 18 J4% be. to dito 2M vor 0. 
dito dito 2 M0180 ba. Frankfurt a, M. 100 FL[2 MJ. 20 3 
London 1 Lst........|3 M6. 184% br. Petersburg 100 f. R., I W. Ju % ba. 
Paris 300 Fres 2 M.J78½ br. dito dito . 8 , br. 
Wien 160 Fl.. 8. T. 82% ba. Warschau 90 fl., R. . 4% T.|85% ba. 
dito dito 2 M.|82 b. Bramen 100 Thir....,.|# T. 00, ba. 
reslau, 11. je Wind: Oft. Wetter: leicht bewölkt. erm 
Be bens fire Hendel 
ea und leicht verkäuflich, für andere Getreidegattungen 
verkehr luſtlos. gen war der Geſchäfts⸗ 


eizen ſchwach beachtet, pr. 84 Pfd. weißer 52— 52 
+59 Sgr. feinſte Sorten über Notiz 1 — Ro — er — — 
84 Pfd. 39 — 42 Sgr., tr ter bis 43 Sgr. — Gerſte ſchwer verlauf 
lich, pr. 70 Pfd. weiße 35—37 Sgr., Gen de 30—34 Sgr. — Hafer 
eſt, pr. 50 Pfd. 27 — 29 Sgr. — Erbſen wenig beachtet. — Wid 
chwach beachtet. — Schleſiſche Bohnen ſtill. — Schlaglein vernachläſ⸗ 
Nat, Deljaaten ſtilles Geſchäft. — Rapskuchen wenig gefragt, 48 


—52 Sgr. pr. Ctr. 

Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schr 
Weißer Weizen o ST 
Gelber Weizen 52—56—60 Sgr. pr. Sad e 
Roggen 39—41—43 Schlag⸗Leinſaat. 165—185 
922 ene, nn. 3 8 182—192— 202 
Hafer —28—30 er⸗Rübſen 170—1 
Erbſen 14—48—52 mer⸗Rübſen 115188365 


en 2 Som 
Rleefaat behält beſchränktes Geſchäft, vorbe orbinäre 10—11 Thlr., mittle 


Thymothee fehlt, 6-8 Thlt. pr. Centner. ' 
Kartoffeln pr. Sad a 150 Bfp.Netto 2. 36 Sgr., Meze Iy—ı1% Sgr. 


Robes RUDBI pr. . ben 104 Ale, Januar 10 Al 

obe ‚pr. Ctr. loco r., Januar 5 

10% Thlr. — Spiritus pr. 100 Onart 80 % Trelles 158 13% abe 
Januar 13% Thlr. pr. Frübjabr 14% Tblr. ER 


le rap 2 Uhr ufa Moore IR Deine v 170 

eute Fr r entſchlief ſanft in Folge von 

a Perlen Clot Ken e hr 175 845 den K c lee 
merzlich eigen wir hierdurch entfernt u 

eh, um ſtille Thellnahme bittend, tiefbetrübt 15 Berne en We 
Breslau, II. Januar 1864. Joſef Girardelli und Frau. 


Heut Abend 7% Uhr verſchied nach lange chweren Lei ufer 
uter Gatte und Sater, der Naur Friedrich Klingner 7 — —.— 


in dem ehrenvollen Alter von 70% Jahren. Dies zeigen tie 
ſtille Theilnahme bittend, allen Freunden und e it, er — 5 um 
5 ie Hinter 8 
Frankenſtein, den 9. Januar 1864. er 0 ann 


Theater: Repertoire. 
Montag, den 11. Januar. „Ein Lüſtſpiel.“ Luſtſpiel in 4 Aufzügen 


ng. 
der 
gli⸗ 
Neue Deko⸗ 
7 
„Garten“, 
8 und „große 
7 “ fi * en e: * 57 
„Feenbain“ und „Gothiſcher Saal“, ſämmtlich gemalt von Hrn. reiten. 
— Sämmtliche Maſchinerien und Dekorations⸗ Einrichtungen owie die Be⸗ 
leuchtungs⸗Apparate nach Angabe und unter Leitung des 
80 L. Brandt, vom Vi torig⸗Theater zu Berlin 

i 


